
schaf tlichen Verschwendung Vorschub 
geleistet. Das heißt, die Interessen der 
Gesellschaft standen in Widerspruch zu 
den Interessen vieler Betriebe. Es konnte 
keine Rede davon sein, daß hier den öko­
nomischen Gesetzen entsprochen wurde.

Im neuen ökonomischen System der 
Planung und Leitung der Volkswirtschaft 
sind Preise notwendig, die die Betriebe 
und WB ökonomisch zwingen, s p a r ­
s a m  z u  w i r t s c h a f t e n  und vor 
allem nach jenen Produktionsmethoden 
zu suchen, die dem höchsten Stand der 
Technik entsprechen und zum höchsten 
ökonomischen Nutzeffekt führen.

Um dieses Ziel zu erreichen, spiegeln 
die neuen Preise im wesentlichen die 
g e s e l l s c h a f t l i c h  n o t w e n d i g e  
A r b e i t  wider, die in verschiedener 
Gestalt (Maschinen, Energie, Rohstoffe 
und neu hinzugesetzte Arbeit) aufgewen­
det wurde. Sie decken die Selbstkosten 
und enthalten einen solchen Gewinn, aus 
dem sowohl die Investitionen für die 
erweiterte Reproduktion als auch 
Prämien u. ä. bezahlt werden. Damit 
stellen diese Preise außerordentlich wirk­
same ökonomische Hebel dar. Jede Ein­
sparung, genau wie jeder Mehrverbrauch 
von Kohle, spiegelt jetzt den wirklichen 
gesellschaftlichen Arbeitsaufwand wider. 
Jedes Kohlenbergwerk ist daran inter­
essiert, die Selbstkosten maximal zu 
senken, weil sonst der geplante Gewinn 
(die Differenz zwischen Preis und Selbst­
kosten) nicht realisiert wird. Geschieht 
das nicht, so fehlen die Mittel für die 
Investitionen, die Prämien u. a.

Künftig werden nicht die Betriebe die 
höchste Prämienzuführung erhalten, die 
allgemein den Plan überbieten, sondern 
jene, die von vornherein einen möglichst 
hohen, d. h. einen o p t i m a l e n  P l a n  
aufstellen. So wird jeder Betrieb mate­
riell daran interessiert, solche Produk­
tionsmethoden anzuwenden, die bei höch­
ster Qualität und möglichst niedrigen 
Selbstkosten einen hohen Gewinn er­
geben. Betriebe, die Kohle und andere 
von der Industriepreisreform betroffene 
Ware anwenden, sind gezwungen, nach 
Produktionsmethoden mit sparsamstem 
Verbrauch zu suchen. Im Maschinenbau 
oder im Bereich Textil—Bekleidung—Le­
derwerden durch die Industriepreisreform

die Selbstkosten im Durchschnitt um etwa
1,6 Prozent erhöht. Die Aufgabe der Be­
triebe dieser Zweige besteht in Auswir­
kung der Industriepreisreform darin, 
nach Wegen für eine entsprechende Sen­
kung der Selbstkosten zu suchen, nur 
dann werden sie den geplanten Gewinn 
erzielen und die entsprechenden Mittel 
für Prämien, Investitionen usw. haben.

Es geht also bei der Industriepreis­
reform darum, solche Preise einzuführen, 
die jede Verletzung der ökonomischen 
Gesetze des Sozialismus sichtbar machen 
und überwinden helfen, die alle Betriebe 
Ökonomisch zwingen, d. h. materiell 
daran interessieren, die neueste Technik 
anzuwenden und mit den niedrigsten 
Selbstkosten zu produzieren. Jeder Be­
trieb, der nicht die entsprechenden An­
strengungen macht, wird in große Schwie­
rigkeiten geraten. Es geht also darum, 
daß der Preis voll als ökonomischer Hebel 
wirksam wird.

Manche Werktätige stellen die Frage, 
ob die Industriepreisreform von den Be­
trieben nicht benutzt werden wird, um 
die Konsumgüterpreise zu erhöhen. Zur 
Beantwortung muß man auf verschie­
dene Tatsachen hinweisen.

Erstens handelt es sich um eine Reform 
der I n d u s t r i e a b g a b e p r e i s e  und 
nicht um die Preise der Konsumgüter 
oder Dienstleistungen. Zugleich mit der 
Industriepreisreform wurde ein Preis­
stopp für Konsumgüter festgelegt, um 
solchen Versuchen entgegenzuwirken. 
Zweitens ist die Preisveränderung im 
Durchschnitt der Industriezweige relativ 
gering.

Das Ziel der Industriereform ist, 
jene ökonomischen Hebel wie Preis, 
Gewinn, Selbstkosten, die im neuen 
ökonomischen System eine zentrale Rolle 
spielen, voll wirksam zu machen. Dieses 
Ziel wird dann erreicht, wenn die Par­
teiorganisationen dafür sorgen, daß in 
allen Betrieben die entsprechenden 
Schlußfolgerungen für die Arbeit ge­
zogen werden. Notwendig ist vor allem, 
daß schon jetzt im Wettbewerb zum 
15. Jahrestag der DDR diese ökono­
mischen Hebel zur Erfüllung und Über­
bietung der betrieblichen Planaufgaben 
wirksam werden.
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